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BRENNSPIEGEL

I^ikero
und Käsar kamen ins Konkil; Kikero kam im Kylin-

der, Käsar in kivil. Zugegeben, der alte Pennälerscherz ist von geringem

Unterhaltungswert. Da haben die illustren wie auch anonymen
Wortkünstler mehr zu bieten, deren Sprachwitz Winfried Ulrich

messerscharf analysiert. Und doch zeigt die KK-Kapriole eine zentrale

Eigenheit sprachlichen Amüsements auf: Es unterläuft die Erwartungen
des gängigen Sprachgebrauchs hier die Z-Aussprache und es nimmt
damit etwas aufs Korn, in diesem Fall das K der Puristen.

Dabei haben die K-Aussprecher mit Blick aufs klassische Latein
durchaus recht, wie Klaus Bartels nebenbei zeigt. In der Hauptsache
seines Beitrags geht es um eine Frage, die man auch so stellen könnte:

Wenn Lateinschüler in der Pause den angeführten Spruch von sich

geben, arbeiten sie dann dem eigentlichen Zweck der Schule entgegen?
Oder helfen sie im Gegenteil gerade, ihn zu erfüllen, indem sie von der
Mussezeit einen derart erhellenden Gebrauch machen?

Sowohl die Frage nach dem Witz als auch jene nach der Müsse

führen zu erstaunlich komplexen Überlegungen, denen zu folgen uns
die Autoren aber souverän erleichtern. Dasselbe gilt für Mario Andreotti,
dessen an der letzten SVDS-Jahresversammlung präsentierte sprach-
kundliche Führung durch die deutsche Literaturgeschichte dieses Jahr

in Form einer fünfteiligen Serie nachzulesen ist. An der kommenden

Jahresversammlung vom 5. Juli in Luzern wird übrigens Winfried
Ulrich referieren. Kommen Sie an dieses Konkil!

Daniel Goldstein
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